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Zur Situation der eligıon in Weißrussland

Weißrussland (Belarus) erlebte Ende der achtzigerun Anfang der Ccu

zıger Jahre des AC) Jahrhunderts eıne Zeit der religiösen Renalissance. Fın
beredtes Zeugnis dafür 1ST die rasch angewachsene Zahl religiösen
Urganıisationen (Gemeinden) und Gläubigen SO stieg ach amtlichen
Angaben 1in der Zeit „wischen 1988 und 2061 die Zahl d€I‘ registrıerten
religiösen Gemeinden und Ausrichtungen das Dreitache. Der Status
der Religion in der Gesellschaft stieg wesentlich. In der Religion sieht
INa  en eiıne (sarantıe für Stabilität, Ordnung, den Bestand der geistigen
Grundlagen der Gesellschaft und die Wiedergeburt der nationalen Ira-
ditionen des Volkes. Ob)ektive und subjektive Faktoren für den öheren
Status der Religion sind die politischen, wirtschaftlichen un so7zialen
Krisen, eiıne Umwertung der Werte, die Suche ach einem geistigen Ideal
und Halt SOWIE so7ziale Probleme. A das lässt den Menschen sich der
Religion zuwenden.

1994 durchgeführte Untersuchungen des Instituts für Soziologie der
Republik Belarus haben ZeZeISt, 4SSs sich die absolute Mehrheit der
Befragten; die sich für Gläubige halten, eıner konkreten Religion
bekennt, und ZW ar ZAEF Orthodoxie 0y Z Katholizismus
95 %o (laut anderen Forschungen 1520 20) zZx Protestantismus O, / -
( Z}Judentum O3 9% Dieser Selbstidentitikation liegt jedoch nicht

die religiöse PraxXis: sondern die nationale Geschichte zugrunde.
Am Januar 20062 1in Belarus TE religiöse Urganisationen

(Gemeinden) registriert, die 26 religiösen Ausrichtungen (Religions-
gemeinschaften) gehören. Die Spitze der Neugründungen fällt agl das
Jahr 199 als 251 Gemeinden entstanden. Die niedrigste Zahl wurde 1m
Jahre 1997 verzeichnet, als lediglich CUHEC Gemeinden registriert WULI-

den Es 1ST eıne Stabilisierung des Wachstums der Zahl der Gemeinden
se1it 1993 verzeichnen, W 4S für alle ach dem Zertfall der NEeU
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gegründeten Staaten typisch ist .1 Die me1listen Geistlichen sind abgese-
hen VO zugereısten Mıiıssıonaren Abkömmlinge der totalitären Gesell-
schaft und W1€ die anderen Burger der postsowjetischen Gesellschaft
durch dieselben Charakteristika gepragt Gruppenzentriertheit, Ne1-
SUung deparatismus, Intoleranz gegenüber Andersdenkenden, Politi-
sıerung, Versuche, politische Kampfmethoden 1n das kirchliche Leben

übernehmen us

Heute 1St bei den meılsten Menschen, die sich für gläubig halten, der
Glaube (3Ott selten mı1t einem rituellen Verhalten als Ausdruck des
religiösen Glaubens verbunden. SO besuchen lediglich % der ]äu-
bigen regelmäßig den Gottesdienst, 5559 O un das selten, Rıten un
Sakramenten nehmen regelmäßig 5s °% teil, % selten. Das IsSt: adurch

erklären, ass mehrere CGenerationen 1n einem anderen ideologischen
System CrZORCNH wurden und trüher keine Bindung kirchliche Urganı-
satıonen und Überzeugungen hatten. Allerdings hat eın recht hoher Pro-

der Befragten namlich 239 Kontakte ZUur Religion 1m
Kindesalter aufgenommen. Die Religiosität 1St 1n verschiedenen emo-
graphischen Gruppen unterschiedlich. Stark ZUSCHOMMCN hat die eli-
o]10S1tat den Jugendlichen 253 Yo) und bei Menschen 1mM Alter ber

Jahre (44,4 %o) Das oöchste Bildungsniveau und die oröfßte Zahl Jun-
SCr Gläubigen sind bei Protestanten verzeichnen. In orthodoxen
und katholischen Gemeinden überwiegen die Frauen (jeweils 64,2 bzw
05 Yo), W as für den Ausdruck der Religiosität insgesamt typisch 1St

Bemerkenswert iSt, AaSSs alle Gläubigen, besonders Orthodoxe
( Yo), gegenüber den Andersgläubigen tolerant sind Die geringste O:
leranzquote haben Protestanten (46,7 %“ offensichtlich ISit: das durch die
große Zahl Junger Adepten ihnen, die ihre religiöse Identitfikation
esonders stark betonen, bedingt, während bei den Orthodoxen ältere
Frauen mI1t orofßer Lebenserfahrung überwiegen.

OCOXe

Die Belarussische Orthodoxe Kirche der sich die überwie-
gyende Mehrheit der Einwohner bekennt, 1St heute die orößte religiöse
Urganisation 1n der Republik Belarus. 2001 hatte S1e 978 Gotteshäuser:
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die meılsten VO ihnen befinden sich 1m Bau der werden wiederaufge-
aut Über 16070 Geistliche zelebrieren Ort Gottesdienste. Der (SOffes-
dienst wird 1in der kirchenslawischen und der belarussischen Sprache
abgehalten. Am Januar 2002 in der BO 1 Z7A Gemeinden,
[hozesen un:! 15 Klöster vereınt. Die orößte Zahl der orthodoxen (5e-
meinden 1St 1mM Gebiet Brest die zweitgröfßte 1m Gebiet Minsk

die kleinste 1m Gebiet Mogilew (72) In Shirowitschi befinden sich
das Priesterseminar, Geistliche ausgebildet werden, die geistliche
Akademie und eıne geistliche Schule für Psalmenleser. An der European
umanıtles Universıty in Minsk Zibt S eiıne Theologische Fakultät. Die
BO verantwortetl außerdem eın wöchentliches orthodoxes Radiopro-

Strukturell 1ST S1e dem Moskauer Patriarchat unterstellt. Ihr
Oberhaupt 1St der Metropolit V© Minsk un Sluzk Filaret, Patriarchal-
exarch VO ganz Belarus.

Altgläubige
Eine Abspaltung der Orthodoxie sind d1€ russischen Altgläubigen. Z
VO insgesamt Gemeinden befinden sich 1m Gebiet Witebsk. I )Die (3@-
meinden gliedern sich iın priesterliche Gemeinden (die ZAET: Belokrinizka-
ja-Kirche gehören) und priesterlose Gemeinden (Fedossej-, Ingerman-
and- un:! Filipp-Ausrichtungen).

Katholiken

Die zahlenmäßig zweitgröfßte Konfession bildet die Römisch-
katholische Kirche. Am Januar 002 zab CS 1ın Belarus 437 katholische
CGemeinden. 1999 schuf der Vatikan die katholische Bischofskonferenz
VO Belarus, der Kardinal Kazımilerz Swiatek vorsteht. Belarus 1St in
Diozesen aufgeteilt. Zur Zeit xibt 68 3472 Kirchen, 36 weltere betinden
sich 1m Bau Unter den Anhängern der Römisch-katholischen Kirche 1STt
die Gruppe der polnischen Gläubigen sehr stark. Gegenwartig wirken
274 Geistliche, darunter 156 ausländische Geistliche (Ca S56 AaUusSs Polen).
Mit der Eröffnung eınes 7zweıten Seminars (in Pinsk) sind Voraussetzun-
CIl für die Bildung eınes einheimischen Klerus geschaffen worden. In
den meısten Fiällen werden Gottesdienste in polnischer und belarussi-
scher Sprache abgehalten, 1in diesen Sprachen erfolgt auch die Kirchen-
verwaltung; die [ ıteratur kommt AaUus Polen.
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Unierte DZW griechisch-katholische äubige
In Belarus sind griechisch-katholische Gemeinden registriert, S1CE sind
jedoch alle zahlenmäßig klein Hauptamtliche Geistliche sind 1n den (3
meinden VO Minsk und Grodno beschäftigt.

Lutheraner und Kalvıinısten

Die christliche religiöse Kongregation „Belarussisches Evangelisches
Reformatorisches Konzil“ wurde 1997 in Minsk pEOISTIIETT. Insgesamt
sind 13 lutherische Gemeinden pESTISEENT; die meılsten davon (6) 1mM (ze-
1et Witebsk. Die Mehrheit den Gläubigen sind ethnische Deut-
sche (Stand VO

Neoprotestanten
In den etzten Jahren ahm die Zahl der neoprotestantischen ere1n1-
ZSUNSCH zusehends Am 1 Januar 007 insgesamt8C
stantische Gemeinden FeSIStMIETL, VO denen mehr als den (schnell
wachsenden) Pfingstlergemeinden zuzurechnen sind, D baptisti-
schen Gemeinden. Pfingstlern und Baptisten tolgen zahlenmäßßig die S1e-
benten- T’ages-Adventisten mMI1t %o

en

Aa Januar 002 7B Gemeinden des orthodoxen und 11 (56:
meinden des liberalen Judentums registriert. O04 verfügten jüdische (ie:
meinden ber kultische Gebäude (6 befanden siıch 1m Bau der wurden
wiederaufgebaut), Gebäude gehörten den liberalen Juden. Der (zOtTes-
dienst 1n den Gemeinden wird A C bzw sechs Rabbinern zele-
briert. Heute bestehen 1n der Republik Belarus TE1 jüdische Dachorga-
nısatıonen. Die orößte diesen 1St die „Jüdische religiöse erein1-
SUunNs 1n der Republik Belarus“

uslime

Die ethnische Zugehörigkeit der Einwohner, die sich Zzu Islam beken-
NC sieht vemafßs der Volkszählung VO 1999 W1€ tolgt au  N Tataren
(10.:089), Aserbaidschaner (6.362), Usbeken (1.570) Kasachen (1.239

126



Baschkiren (1:091) Turkmenen Tadschiken Araber
Atghanen Tschetschenen und andere Nationalitäten. Am

Januar 2962 xab 24 muslimische Gemeinden. 1994 wurde die
„Muslimische religiöse Vereinigung 1n der Republik Belarus“ gegründet.
Diese Urganıisatiıon 1ST das koordinierende Urgan aller Muslime des Lan-
des

Neue religiose Gruppen
Die verschiedenen Formen religiöser Gruppen können in Tel Iy-
PCH eingeteilt werden: (a) Neue religiöse Bewegungen (davon
2602 88 registriert), (b) Klientelkulte (Ga 205) und (€) das okkulte Milieu.
Die Hauptperiode d€l‘ Gründung und der intensiıven Entwicklung nicht-
traditioneller Religiosität 1n Belarus Fällt in die Zeit Es entstie-

hen jährlich bis 4.() C6 religiöse Bewegungen, die teilweise auch
wieder rasch zertallen.

Die eilung zur Ökumene
Die BO  Ex 1STt als Belarussisches Fxarchat der Russischen Orthodoxen
Kirche Mitglied des Weltkirchenrats SOWI1e der Konferenz Europäischer
Kirchen und steht auf den ökumenischen Positionen dieser Urga-
nısatıonen auft der Grundlage der Sondervereinbarungen d€l‘ gemischten
Kommıiıssıon für den Dialog mı1t den orthodoxen Kirchen. Die Orthodo-
K  a} In Belarus sind gewillt, 1m Geiste des Friedens mı1ıt den christlichen
Denominationen un traditionellen Religionen Zusammenzuarbeiten.
2002 wurde in d€I' BO das Instıtut tür den religiösen Dialog un:! INFer-
konftessionelle Kommunikationen gegründet.

Die Römisch-katholische Kirche 1ST für eiınen Dialog mı1t den traditio-
nellen Konfessionen 1in Belarus otftfen Den Neoprotestanten (Pfingst-
lern, Baptisten) gegenüber 1St sS1C negatıv eingestellt. [Das Zusammenwir-
ken mı1t der orthodoxen Kirche erfolgt auf der kulturellen und nıcht auft
der religiösen Ebene Im Rahmen des „Alltagsökumenismus” helfen Ok

thodoxe un: katholische Gläubige einander bei Problemen des täglichen
Lebens, verehren die Heiligenbilder der jeweils anderen Kontession un:
helfen eım Bau VO Gotteshäusern mI1t

Auf dem Kongress der Evangeliumschristen-Baptisten (ECbB)
VO Belarus erklärte der ehemalige Vorsitzende des Verbandes: „ War
stehen keiner christlichen Konfession in Belarus 1n KonfrontationBaschkiren (1.091), Turkmenen (921), Tadschiken (848), Araber (490),  Afghanen (395), Tschetschenen (376) und andere Nationalitäten. Am  1. Januar 2002 gab es 27 muslimische Gemeinden. 1994 wurde die  „Muslimische religiöse Vereinigung in der Republik Belarus“ gegründet.  Diese Organisation ist das koordinierende Organ aller Muslime des Lan-  des.  Neue religiöse Gruppen  Die verschiedenen Formen neuer religiöser Gruppen können in drei T'y-  pen eingeteilt werden: (a) Neue religiöse Bewegungen (davon waren  2002 88 registriert), (b) Klientelkulte (ca. 205) und (c) das okkulte Milieu.  Die Hauptperiode der Gründung und der intensiven Entwicklung nicht-  traditioneller Religiosität in Belarus fällt in die Zeit 1990-1993. Es entste-  hen jährlich bis zu 40 neue religiöse Bewegungen, die teilweise auch  wieder rasch zerfallen.  Die Stellung zur Ökumene  Die BOK ist als Belarussisches Exarchat der Russischen Orthodoxen  Kirche Mitglied des Weltkirchenrats sowie der Konferenz Europäischer  Kirchen (KEK) und steht auf den ökumenischen Positionen dieser Orga-  nisationen auf der Grundlage der Sondervereinbarungen der gemischten  Kommission für den Dialog mit den orthodoxen Kirchen. Die Orthodo-  xen in Belarus sind gewillt, im Geiste des Friedens mit den christlichen  Denominationen und traditionellen Religionen zusammenzuarbeiten.  2002 wurde in der BOK das Institut für den religiösen Dialog und inter-  konfessionelle Kommunikationen gegründet.  Die Römisch-katholische Kirche ist für einen Dialog mit den traditio-  nellen Konfessionen in Belarus offen. Den Neoprotestanten (Pfingst-  lern, Baptisten) gegenüber ist sie negativ eingestellt. Das Zusammenwir-  ken mit der orthodoxen Kirche erfolgt auf der kulturellen und nicht auf  der religiösen Ebene. Im Rahmen des „Alltagsökumenismus“ helfen or-  thodoxe und katholische Gläubige einander bei Problemen des täglichen  Lebens, verehren die Heiligenbilder der jeweils anderen Konfession und  helfen beim Bau von Gotteshäusern mit.  Auf dem 10. Kongress der Evangeliumschristen-Baptisten (EChB)  von Belarus erklärte der ehemalige Vorsitzende des Verbandes: „Wir  stehen zu keiner christlichen Konfession in Belarus in Konfrontation ...  127427



und nehmen keinen Anteil jeglicher Okumene.“ Heute gehört eın
Verband der ChB 1n den GUS-Ländern, also auch der Verband der
ECHhB 1n Belarus, ökumenischen Urganisationen un hat auch nıcht
VOIL, ihnen beizutreten. Die belarussischen Pfingstler (ChEG) sind A4aUS

dem Okumenischen Rat der Kirchen ausgeLreten und sind 1in Bezug auft
den Okumenismus skeptisch. Der Verband der hEG 1STt der Meinung,
A4SSs heute zuLe Kontakte tolgenden Konfessionen 1n Belarus hat
(abnehmend): Adventisten, Baptisten, Pfingstler der „dritten Welle“
Katholiken und Orthodoxe.

Die nichtchristlichen Religionen nehmen keinen ökumenischen
Veranstaltungen teil S1ie sind jedoch ZU Dialog bereit, zumindest 1m
Rahmen der Republik Belarus. Es werden Vorschläge ber die geme1n-
Samnle Behandlung interreligiöser und religiös-staatlicher Beziehungen
geäußert.

Selbstverständnis gegenuber aa und esellscha
Die offizielle Position der gegenüber dem Staat 1ST 1n den „Grund-
lagen der Soziallehre der Russischen Orthodoxen Kirche formuliert.
Die Zusammenarbeit des Staates m1t der Kirche beschränkt sich danach
auf bestimmte Bereiche und gründet auft gegenseıtiger Nichteinmi-
schung 1ın die Angelegenheiten der anderen Seite. Die Kirche oll die dem
Staat gehörenden Funktionen nicht übernehmen, ann aber die
Staatsgewalt appellieren, 1n bestimmten Fällen die Macht gebrauchen.
Der Staat oll sich nıcht 1n das Leben der Kirche, ihre Verwaltung, lau-
benslehre, liturgisches Leben, geistliche Praxis USW einmischen, C
LLOTILNLLTHEN Fälle, 1in denen die Kirche als juristische Person Kontakt mıt
dem Staat aufnimmt. Die kirchlichen Strukturen können dem Staat keine
Hilte erwelsen bzw mMI1t ihm 1ın tolgenden Bereichen nicht ZUSsammenar-
beiten: a) politischer Kampf, Wahlkampagnen für Unterstützung einer
beliebigen politischen Partel, gesellschaftlicher der politischer Führer:

Führung eines Bürgerkriegs der elines aggressiven Krieges 1mM Aus-
land: C) unmittelbare Beteiligung der Aufklärungs- b7zw einer eliebi-
SCH anderen Tätigkeit, bei der gemäfß Gesetz eine Geheimhaltung selbst

Vgl Z Hintergrund T’hesing, Josef Wertz, Rudolf (Hrsg. Die Grundlagen der
Sozialdoktrin der Russisch-Orthodoxen Kirche Deutsche Übersetzung MIt Einführung
und Oommentar. Sankt Augustin 2001
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bei der Beichte un e1ım Bericht die kirchliche Hierarchie gefordert
wird

Die Römisch-katholische Kirche verkündet e1in loyales Verhältnis
gegenüber dem Staat. Die Beziehungen gründen auf dem Prinzıp der
gegenseıltigen Nichteinmischung. Der katholische Klerus ın Belarus hat
allerdings eiıne eindeutige polenfreundliche Urientierung. Das hat orofße
Bedeutung für die Gleichstellung der ethnischen un religiösen Zul-
gehörigkeit: „Katholik se1ın heißt Pole sein“ Soziologische Forschungen
der ethnokontessionellen Gruppe polnischer Katholiken haben gzezelgt,
4SS der Katholizismus VO den gläubigen Polen als Ausdruck des polni-
schen nationalen eıstes und der nationalen Zugehörigkeit SOWI1e als
Mittel FT Aufrechterhaltung nationaler Sıtten 1n der Kultur und 1m
alltäglichen Leben, also ZUT Festigung der nationalen Kıgenart, verstian-

den wird
Gemäß der Glaubenslehre der ECHB entspricht die Trennung der

Kirche VO Staat den Grundsätzen des Evangeliums: . \Wair halten eline
beliebige menschliche Einmischung 1n die kanonische Erledigung der
Pflichten uUunNnserIcsSs christlichen Glaubens, 1n Verhältnis (5Ott ür
unzulässig.“ Zur Leit haben die Kirchen des Verbandes der Pfingstler 1n
Belarus einen hohen Anspruch den Staat. Dieses Problem entstand
infolge der Kritik durch staatliche Massenmedien (Fernsehen, Presse)
Pfingstkirchen (ohne 4SS dabei die Kirchen des Verbandes hEG VO

den anderen Pfingstlerausrichtungen unterschieden wurden): Beschul-
digungen angeblich bestialischer gottesdienstlicher Praxis, 43 er
S1ver Missionstätigkeit und Zersetzung des traditionellen Glaubens. Die
Pfingstler beschuldigten ihrerseits die staatlichen Massenmedien, das
(zeset7z ber die Freiheit des Glaubens und der religiösen Urganısationen

verletzen SOWI1e die Glaubenslehre der Pfingstkirche verleumden
und entstellen.

Das Verhältnis ZUF Politik, konkreten politischen Parteien un
Ereignissen 1St bei den religiösen Bewegungen nicht eindeutig. Es
varılıert VO einer Interesselosigkeit, die für die meısten Klientelkulte un:
leinen religiösen Bewegungen typisch 1St, bis otfenen Versu-
chen, einıge bestimmte Parteien beeinflussen b7zw mıi1t ihnen —_

menzuarbeiten.
Unter den neoprotestantischen Urganısationen 1n Belarus 1ST heute

der Mythos arüber weıt verbreitet, der Staat unterstutze aktiv die BO
und werde seinerseılts VO ihr bei der Diffamierung bzw. Verfolgung der
neoprotestantischen Urganisationen unterstutzt. DDas wirke sich entL-
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sprechend auf das Verhältnis der eintachen Mitglieder gegenüber den
„Verfolgern“ AUS Die Aufrechterhaltung des Verfolgungsmythos hat
auch eıne pragmatische Aufgabe: Dadurch wird eine ZeEWI1SSE Spannung
ZAlT sozio-kulturellen Umgebung geschaffen, zugleich eine Vorbedin-
SUuNns £ür das Wachstum der Gruppe.

Zusammenfassende Thesen

Das Wesen der kontinuierlich verlaufenden Transformationsprozesse
1m religiösen Bewusstsein der weißrussischen Bevölkerung esteht ın
einer aAllmählichen Ablösung des 1mM Laute VO LO Jahren verankerten
symbolischen Systems des Kommun1ısmus durch verschiedene Kompo-
nentfen der traditionellen und Religiosität. Die religiöse Situation
ın Belarus 4Nn WwW1e€ tolgt zusammengefasst werden:

Die religiöse Aktivität der Gruppen, Sekten, Konftessionen und eli-
z10nen nımmt Z W 4S durch eıine hohe atente Religiosität der Bevöl-
kerung der Republik Belarus erklärt werden anı as religiöse Be-
wusstselın W ar in der 5Sowjetzeıit infolge der MAaSS1Vv betriebenen Atheisie-
rungspolitik der kommunistischen Parte1 1n der Belarussischen SSR (der
Versuch, die 1n der Geschichte total atheistische Republik schaf-
fen) tief 1n den Untergrund getrieben worden.

Die Transformationsprozesse des religiösen ewusstse1ins der Be-
völkerung der Republik Belarus werden durch die Ablösung der religi-
onsersetzenden Weltanschauung des ideologischen Atheismus durch
verschiedenartige Formen VO traditioneller und nichttraditioneller Re-
ligiosität gekennzeichnet, wobei die nichttraditionelle Religiosität (1inS-
besondere die charismatische) als die anpassungsfähigere elines
mächtigen Drucks durch den Staat ständig zunımmt, während sich die
traditionelle stabilisiert hat

Der Druck der Staatsgewalt auf die Erscheinungstormen der nichttra-
ditionellen Religiosität 1St 1n Belarus der stärkste in den GUS-Ländern

Eine aktive und erfolgreiche außere 1SsS10N wird 1n Belarus VO

Pfingstlern und Adventisten geführt.
Die Bevölkerung in Belarus beteiligt sich religiösen Bewe-

SUNSCHI insgesamt wenıger aktiv als 1n Russland, W as sich auf die Art,
orm und die Häufigkeit der VO diesen durchgeführten Aktionen und
die Vielfalt der Formen ihrer Missionstätigkeit auswirkt.

Heute 2UHBEl VO einer quantıtatıven Stabilisierung der religiösen (Ir-
yanısationen in Belarus (ausgenommen Pfingstler und Adventisten) bei
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fortdauernden Transformationsprozessen 1m religiösen Bewusstsein der
Bevölkerung, die der qualitativen Stabilisierung des „religiösen Mark-
tes  I entgegenwirken, gesprochen werden.

Die religiösen Urganisationen in Belarus bauen eine tinan-
zielle Sicherung ihrer EF.x1istenz auf, ihre innere Struktur stabilisiert sich
Ebenso bauen S1Ee ihre gesellschaftlichen Infrastrukturen Au  ®N Dadurch
werden Luücken in der Tätigkeit der staatlichen Einrichtungen ausgefüllt.

Die religiösen Urganısationen verstärken ihre Arbeit den Kın-
ern und Jugendlichen, sS1€e konkurrieren auf dem ‚Markt der jugendli-
chen Nachfrage“, W 4S durch das Fehlen VO Religionsunterricht 1m Bil-
dungswesen 1in Belarus bedingt ST In diesen Konkurrenzkampf werden
auch nichtreligiöse gesellschaftliche und politische Kräfte einbezogen,
W 4S soziale Spannungen provozlert.

Gesellschaftliche Projekte der religiösen Urganısationen sind häufig
7zweitacher Art Soziale un kulturelle Aktivität dienen als Basıs für die
Entwicklung der religiösen Tätigkeit.
10.Religiöse Urganısationen unternahmen erfolgreiche Versuche, Kon-
takte sowohl aut der hohen Ebene (Ministerıen, Parlament) als auch auf
der Ebene der gesellschaftlichen Urganısationen und staatlichen Eın-
richtungen autfzubauen, die religiösen Urganısationen selbst hin-
derten unbewusst die Ausbildung eines treien Marktes der religiösen
Nachfrage und des Angebots, den viele VO ihnen beschwören (dies be-
trifft 1n erstier Linıe nichttraditionelle Konfessionen, eCU«C religiöse BO-

und Neokulte)
11 Die religiösen Urganisationen dringen auf den belarussischen Medi-
enmarkt eın und verstärken ihre Propaganda der Bevölkerung der
Republik.
12 |Diıe Zugehörigkeit den 1n Belarus traditionellen Religionen ©
thodoxie, Katholizismus, Luthertum, Judentum UT} Islam 1St für die
me1listen Gläubigen 1n Belarus eher eıne kulturelle als eıne religiöse Iden-
titikation.
13 Fur Adepten aller Kontessionen 1St eın hoher Grad der religiösen
Toleranz kennzeichnend (höher als beispielsweise 1n Russland), W 4S

durch historische und politische Faktoren bedingt 1St (ein Staat 7zwischen
dem (Osten und Westen mı1t eıner althergebrachten Tradition des Multi-
konfessionalismus).
14._Es wird Almählich eın 5System der Gesetzgebung Z Regulie-
rung der Beziehungen 7zwischen dem Staat un der Religion ausgestaltet,
das dem europäischen Systemstandard ahe kommt.
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